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Vorwort

Die Eingangsfrage, ob das Steuerrecht überhaupt einem Controlling im klassischen 
Sinne zugänglich ist, stellt sich vor dem Hintergrund der fortlaufenden Änderung der 
steuerlichen Vorschrift en in verschiedenen Jurisdiktionen und vor dem Hintergrund der 
sich stetig entwickelnden Anforderungen, Neuregelungen und Änderungen in den Bi-
lanzrechtsregelungen. Der Umgang mit den höchst komplexen Vorschrift en, wie dem 
aktuellen § 4h EStG, der sog. Zinsschranke oder mit dem aktuellen § 8c KStG für den 
Untergang von Verlusten durch Gesellschaft erwechsel in einer Kapitalgesellschaft , lassen 
Controllingansätze nur schwer standardisiert in das Steuerrecht wirken. Dennoch ist ein 
Steuercontrolling eine unvermeidbare Handlungsweise, die in diesem Werk näher und 
detailliert mittels sog. Treibersteckbriefen beschrieben wird.
Mit der Änderung des deutschen Handelsgesetzbuch nach dem im Mai 2009 verkünde-
ten Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz (BilMoG) gewinnt nicht nur die Behandlung der 
laufenden Besteuerung nach nationalen Gesetzen, sondern auch die Verarbeitung der 
latenten, aufgeschobenen Steuern in den Rechnungslegungsstandards erneut an Beach-
tung. Die Behandlung von Steuern einerseits als laufende Steuer verändert sich durch die 
Ausübung von Wahlrechten, die nach Wegfall der umgekehrten Maßgeblichkeit zukünf-
tig losgelöst vom Handelsrecht im Steuerrecht ausgeübt werden. Andererseits nähert sich 
die handelsrechtliche Berichterstattung zu latenten Steuern den Regelungen in den inter-
nationalen Rechnungslegungsstandards wie den Vorschrift en der International Financial 
Reporting Standards (IFRS, speziell für Steuern IAS 12) bzw. der US General Accepted 
Accounting Principles (US-GAAP, speziell für Steuern FAS 109) an. Diese Entwicklung 
erfordert ein Steuercontrolling zur Verfolgung der Wirkungen der Änderungen und eine 
Steuerplanung und -kontrolle zur Entwicklung der Steuereff ekte in der Zukunft .
Die Steuerquote oder auch Konzernsteuerquote als Maßstab für eine Kostenbelastung 
durch Steuern innerhalb eines Unternehmens wird nach h.M. als eines der Hauptele-
mente des Tax Accounting verstanden. Mit der Steuerquote allein kann m.E. kein Steuer-
controlling, keine Steuerplanung vorgenommen werden. Das Steuercontrolling hat sich 
auf andere Elemente zu fokussieren, die im Einzelnen erläutert werden.
Nicht nur in der Finanzkrise stellt sich zudem die Frage nach der Cashwirkung der Steu-
ern und insbesondere der latenten Steuern. Zu der Cashwirkung der latenten Steuern 
und der zukünft igen Berücksichtigung im Cashfl ow werden in diesem Werk entspre-
chende Kennzahlen entwickelt. Nach dem BilMoG stellen sich außerdem Fragen nach 
der Veränderung der Eigenkapitalpositionen durch die Steuerlatenzen, die ihre Ursache 
in der Veränderung von Bilanzpositionen und Wahlrechten nach dem neuen Handels-
recht fi nden.
Die Zielsetzung dieses Werks ist, das Steuercontrolling zu beschreiben und zu erläutern. 
Es wird nicht in jedem Fall eine tiefe Analyse zu einzelnen steuerlichen Vorschrift en er-
stellt, um dem Ziel der Entwicklung der Controllingansätze im Sinne der aus den Steuern 
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sich ergebenden Profi tabilität, Liquidität und Risikovorsorge und -auswirkungen gerecht 
werden zu können. Zum Ende werden einige Reportingmuster beispielhaft  erläutert. 
Online steht zudem ein sog. Business Case zum Buch in der Form eines Reporting für 
einen Dreijahreszeitraums mit einigen Geschäft svorfällen zur weiteren Lektüre und Ver-
deutlichung der Kennzahlenwirkungen zur Verfügung. Unser Dank richtet sich an die 
Herren Dr. Jochen Holzwarth und Dr. Steff en Jung für die kritischen Diskussionsbeiträge 
zu Steuercontrollingansätzen.

Monheim am Rhein, im August 2009 Robert Risse
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Steuercontrolling und -Reporting§ 1 

A. Einleitung 
Die Komplexität des Steuerrechts, die Variationen innerhalb der verschiedenen nationa-
len und internationalen Regelungen verleiten zunächst zu der Annahme, dass ein klas-
sisches Controlling, verstanden auch als Steuerung von steuerlichen Positionen nicht 
möglich ist. Mit der noch darzulegenden Zunahme der Bedeutung des sog. Tax Accoun-
ting im Rahmen der Globalisierung des Rechnungslegungsstandards erfährt das Steuer-
recht, das Steuercontrolling und -reporting eine neue Dimension. Naheliegend erscheint 
es deshalb, über die Bedeutung und Ausgestaltung des Steuercontrollings vertieft  nach-
zudenken. Ziel eines jeden nationalen Steuerrechtsystems ist es, den Steuerbürger, die 
steuerpfl ichtige Unternehmung, die Gesellschaft  im zivilrechtlichen Sinne (AG, GmbH) 
entsprechend seiner/ ihrer Leistungsfähigkeit zu besteuern und dadurch Staatseinnah-
men zu schaff en. Das dadurch betroff ene privatwirtschaft lich geführte Unternehmen 
möchte Steuern als Teil der Kosten des Unternehmens möglich vermeiden, was ein mo-
netäres Ziel für das Unternehmen bedeutet. Außerdem ist der Zusammenhang zwischen 
Steuern und Liquidität off ensichtlich, wenn Steuern entweder den Bestand an liquiden 
Mitteln, an Vermögenswerten, das Nettovermögen oder die Zahlungsfähigkeit einer Un-
ternehmung beeinfl ussen. Das Liquiditätsziel, die relative Minimierung der relevanten 
Steuerbelastung, wirkt nicht nur in die Gegenwart, sondern auch und insbesondere in 
die Zukunft . Denn jede Steuerzahlung oder -erstattung wirkt sich unmittelbar auf die 
Liquidität des (steuerpfl ichtigen) Unternehmens aus. Die latenten Steuern gewinnen mit 
einer Liquiditätsprojektion zunehmend an Bedeutung.
Steuercontrolling beschäft igt sich weiterhin mit der Planung der Steuern, der Steuerbe-
lastung des Unternehmens, mit Kontrollsystemen und Informationen. Der steuerliche 
Einfl uß auf die Elemente des Rechtsformwahl, des Standorts einer Gesellschaft  und Steu-
eränderungen in den verschiedenen Jurisdiktionen umfaßt planerische und gestalteri-
sche Elemente eines Steuerbelastungssystems. Daneben geben Prozesse des Unterneh-
mens in den Bereichen der Investitionen, Finanzierung, Produktion usw. Anlass, über 
Steuerncontrollingansätze nachzudenken. Beispielsweise greift  die deutsche Funktions-
verlagerungsverordnung1 tief in die betrieblichen Prozesse ein, die durch Steuern als Ko-
stenbestandteil und Kostentreiber durch stark steigende Dokumentationsanforderungen 
an Komplexität zunehmen.
Die Planung mit Steuern muss sicherstellen, dass die relevanten Steuern (Ertrags- und 
Verkehrsteuern) das Optimum des Gesamtziels einer Unternehmung nicht zu stark be-
einfl ussen.

1 VO vom 18. Aug. 2008 auf der Grund des § 1 Abs. 3 Satz 13 des Außensteuergesetz www.bgblportal.de/
BGBL/bgbl1f/bgbl108s1680.pdf
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